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382 DIE BERNER WOCHE

Das neue Säuglinas- und tT!iltterl)eim in der Cltenau bei Bern,
flrcbiteklurbureau Salolsbcrg & Brecbbübl in Bern.

3)er 9îeubau bes kantonal*bermfd)en
Säuglings- unb SHütterfjeimö tu ber

©Ifenau.
Das feit bem 3al)rc 1916 am Oberweg 1 im fRabbeu-

tat im Setrieb ftebenbe Säuglings» unb SRüttcrbeim, eine

Stiftung oerfd)iebener gemeinnübiger Sereine, bat feit meb--

reren Sohren mit ber 9tauninot 3u tämpfen. Mrfprünglid)
baju beftimmt, 28 Säuglingen unb etwa 4 fOîiittern 2luf»
nähme 3U gewähren, beherbergt es in ben lebten Saïjren
meift 40 Hinber unb bis 311 8 SItütter unb bat bie Ißfleger»
innen=SdjüIerinncn längft niebt mebr im ôaufe felbft unter»

bringen tonnen. Die uerantwortlidjen Organe mufften bes»

halb eine befriedigende fiöfung 3U finben fueben. 9îad)bem
ibre mannigfadfen Semübungen, eine bem 3roede bienlicbe
ältere fiicgenfdjaft 31t erwerben, ohne Erfolg blieben, ent»

fcbloffen fie fid) 311m 9teubau.

Ein 3ur Erlangung oon Srojcften unter ftabtbernifdjen
2Irdjiteften oeranftalteter SBettbewerb zeitigte guten Erfolg.
Den erften Sreis trug bas unter bem
Itennwort ,,© e 0 r b net e r 23 et rieb"
cingereidjte Stojeft baoon, als baffen
Serfaffer fidj bie 2lrdjiteften S a lois»
berg & 23 r e <ï) b ii b t berausftellten.
Seine 23or3üge finb oornebmc Sach»
lidjfeit unb woblburdjbadjte, tiare ©lie»
berung ber Saumoerljältmffe. Sibon
bie äufeere gform, wie fie bas oben»

ftebenbe 23itb des SRobells jeigt, oer»
rät ben ausgefprodjenen 3toedbau.

Das neue ôcim, in ber Elfenau
prächtig gelegen, wirb bei aller Einfacb»
Ijeit ben mobernften bpgienifcben 2Infor=
berungen gerecht werben. Es wirb bie
2tufnabme oon 55—60 Säuglingen, 8
SRüttem unb 22 2ßfIegerinnen=Sd)üler=
innen erlauben unb ba3U bem ôilfs»
perfonal fRaum bieten. Es erfordert
einen fioftenaufwanb oon einer halben
fötillion, bie SJtöblierung nicht einge»
rechnet. Die SRittel für ben Sau finb
bant bes freunblicben Entgegentommens
prioater 3eid)ner unb ber ©enternde
Sern, bie ber Stiftung billige Darlehen
gewähren, bereitgeftellt. Dagegen fehlt
es nod) an ©elb 3ur Seroollftänbigung

ber Snnenausftattung. 3n 2lnertennug ber
grofeen iugenbfürforgerifcben 2lufgabe, bie bas
Säuglings» unb fOtütterheim 311 erfüllen be=

ftrebt ift, hat bie Detegiertenoerfammlung
bes !antonaI bernifdben 3 u g c n b

tag es befdjloffen, ihm einen Dcil bes Er»
gebniffes ber eben ftattfinbenben 3 u g e n b

tag»SammIung 3U3itweifcn. iUtögc bie
Sammlung fidj als eine freubuolle, träftige
üunbgebung bes Serneroolfes für ben 3u=
genbfiirforgegebanfen erweifen. K.

S)einriß £eutf)otb.
3um 50. 2obestag bes Dichters am 1. 3uli.

Dem am 9. 2luguft 1827 in SBebifon im
itanton 3üricb geborenen Dichter ôcinrid)
ficutholb, beffen fieben in 3rrfinn unb 3rin=
fternis enbete, waren fd)on oon Hinbbcit auf
bittere 3eiten befchieben. Sein Satcr befafe
eine jähe, leibenfcbaftlidje 9tatur; bie fôîuttcr,
ber wotjl Dattraft unb 2trbeitsgeift nid)t fehl»
ten, führte 3eitweife ein halt» unb 3ÜgeIIofes

ßeben. 3n feiner 2Beife tonnte man bas Eheoerbältnis ein
harmonises nennen, ôeinrid) war bas britte Riub. Uber
febon tui'3 nad) feiner ©eburt trennten fid) bie Eltern. So tarn
es benn, bafj bem 11nah en feine fd)öne Hiitbheit befchieben
toar. fiiebe brachte ihm allein feine ©rofjmutter entgegen.
Sie war eine hewnsgute unb red)tfd)affene ffrau. 23is 311

feinem Dobc bewahrte ihr Deutholb ein gutes Anbeuten.
Sie allein hatte Serftänbnis für ben träumenden llnaben.
3n ber nun folgenden Schulacit würbe ôeinrid) mit ber
beutfehen Sprache oertraut gemacht. Er lernte ihre Sd)ön-
heiten fennen, fpürte ihren SBohltlang unb bewunderte ihren
Seichtum. Das Studium ber ßiteratur bereitete ihm be»
fonbere ffreube. 2ln Schiller, ©oetljc, ôerroegb unb fienau
bildete er feinen ©eift. SJiit 16 Sohren 30g er nad) 0rrei=
bürg unb würbe bafelbft Schreiber. 2Iber fdjon nad) einem
3ahr oerlieh er bie Stabt wiebex. 2Bo er fid) darauf aufhielt,
tann man nicht genau fagen, oermutlidj nahm er an ben
3frcifdjaren3ügen gegen Sutern teil. 1846 finden roir ihn
bann plöblid) in Sern, wo er fRedjtswiffenfchaft ftubiert. ftRit
Schreiberarbeiten oerbiente er fidj bas 3um Stubium not»
wenbige ©elb. Sitter darbend oerbradjte er biefe 3cit.

Säuglinflsprütung in^OJakalOapan).

382 OIL LLftdlLft >L0S1tL

vâs neue Säuglings- unà Miiîlerheim in àer Lisenzu i?e> Kern.
Urchileiclurburezu Szivisdcrg K krechblihi !n Eern.

Der Neubau des kantonal-bernischen

Säuglings- und Mütterheims in der

Elfenau.
Das seit dem Jahre 1916 am Oberweg 1 im Rabben-

tal im Betrieb stehende Säuglings- und Mütterheim, eine

Stiftung verschiedener gemeinnütziger Vereine, hat seit meh-
reren Jahren mit der Raumnot zu kämpfeil. Ursprünglich
dazu bestimmt, 28 Säuglingen und etwa 4 Müttern Auf-
nähme zu gewähren, beherbergt es in den letzten Jahren
meist 4V Kinder und bis zu 8 Mütter und hat die Pfleger-
innen-Schülerinnen längst nicht mehr im Hause selbst unter-
bringen können. Die verantwortlichen Organe mutzten des-
halb eine befriedigende Lösung zu finden suchen. Nachdem
ihre mannigfachen Bemühungen, eine dem Zwecke dienliche
ältere Liegenschaft zu erwerben, ohne Erfolg blieben, ent-
schlössen sie sich zum Neubau.

Ein zur Erlangung von Projekten unter stadtbernischen
Architekten veranstalteter Wettbewerb zeitigte guten Erfolg.
Den ersten Preis trug das unter dem
Kennwort ..Geordneter Bet rieb"
eingereichte Projekt davon, als dessen

Verfasser sich die Architekten Salvis-
berg Brechbühl herausstellten.
Seine Vorzüge sind vornehme Sach-
lichkeit und wohldurchdachte, klare Glie-
derung der Raumverhältnisse. Schon
die äutzere Form, wie sie das oben-
stehende Bild des Modells zeigt, ver-
rät den ausgesprochenen Zweckbau.

Das neue Heim, in der Elfenau
prächtig gelegen, wird bei aller Einfach-
heit den modernsten hygienischen Anfor-
derungen gerecht werden- Es wird die
Aufnahme von 55—66 Säuglingen, 8
Müttern und 22 Pflegerinnen-Schüler-
innen erlauben und dazu dem Hilfs-
personal Raum bieten. Es erfordert
einen Kostenaufwand von einer halben
Million, die Möblierung nicht einge-
rechnet. Die Mittel für den Bau sind
dank des freundlichen Entgegenkommens
privater Zeichner und der Gemeinde
Bern, die der Stiftung billige Darlehen
gewähren, bereitgestellt. Dagegen fehlt
es noch an Geld zur Vervollständigung

der Innenausstattung. In Anerkennug der
grotzen jugendfürsorgerischen Aufgabe, die das
Säuglings- und Mütterheim zu erfüllen be-
strebt ist, hat die Delegiertenversammlung
des kantonal-bernischen Jugend-
tag es beschlossen, ihm einen Teil des Er-
gebnisses der eben stattfindenden Jugend-
tag-Sammlung zuzuweisen. Möge die
Sammlung sich als eine freudvolle, kräftige
Kundgebung des Bernervolkes für den Ju-
gendfürsorgegedanken erweisen. X.

Heinrich Leuthold.
Zum 50. Todestag des Dichters am 1. Juli.

Dem am 9. August 1327 in Wetziko» im
Kanton Zürich geborenen Dichter Heinrich
Leuthold, dessen Leben in Irrsinn und Fin-
sternis endete, waren schon von Kindheit auf
bittere Zeiten beschieden. Sein Vater besatz
eine jähe, leidenschaftliche Natur: die Mutter,
der wohl Tatkraft und Arbeitsgeist nicht fehl-
ten, führte zeitweise ein halt- und zügelloses

Leben. In keiner Weise konnte man das Eheverhältnis ein
harmonisches nennen. Heinrich war das dritte Kind. Aber
schon kurz nach seiner Geburt trennten sich die Eltern. So kam
es denn, datz dem Knaben keine schöne Kindheit beschieden
war. Liebe brachte ihm allein seine Grotzmutter entgegen
Sie war eine herzensgute und rechtschaffene Frau. Bis zu
seinem Tode bewahrte ihr Leuthold ein gutes Andenken.
Sie allein hatte Verständnis für den träumenden Knaben.
In der nun folgenden Schulzeit wurde Heinrich mit der
deutschen Sprache vertraut gemacht. Er lernte ihre Schön-
heiten kennen, spürte ihren Wohlklang und bewunderte ihre»
Reichtum- Das Studium der Literatur bereitete ihm be-
sondere Freude. An Schiller, Goethe, Herwegh und Lenau
bildete er seinen Geist. Mit 16 Iahren zog er nach Frei-
bürg und wurde daselbst Schreiber. Aber schon nach einem
Jahr verlieh er die Stadt wieder. Wo er sich darauf aufhielt,
kann man nicht genau sagen, vermutlich nahm er an den
Freischarenzügen gegen Luzern teil. 1846 finden wir ihn
dann plötzlich in Bern, wo er Rechtswissenschaft studiert. Mit
Schreiberarbeiten verdiente er sich das zum Studium not-
wendige Geld. Bitter darbend verbrachte er diese Zeit.

Säugimasruüsung in.oiàliIspsn).
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